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einer aszetischen Theologie, Leipzig EVA, 2006, 376 S 38,—

Die vorliegende, 1m Februar 2006 VON der Augustana Hochschule Neuendettels-
ANSCHOMNUMNECN! Dıissertation sucht sıch dem systematıischen Theologen Bon-

hoeffer dus praktısch-theologischer Perspektive nähern. Das Interesse seıtens
der Praktischen Theologıe Werk des systematischen Theologen Bonhoef{ffers
überrascht nıcht, da die dogmatıschen Grundeımsiıichten onhoeffers eıne unüber-
ehbare Affınıtät den Themen der konkreten (Gjestalt und esta.  g chrıstli-
cher Gemeinschaft und Lebenswirklichkeit aufwelsen. Bonhoeffers Theologie
ist, Urc die zeıtgeschichtlichen Umstände herausgefordert, davon gekennzeich-
nel, die Konsequenz theologischen Denkens ber rche, Nachfolge und
1m konkreten Handeln eutlic werden lassen. Damıt wurde 1: viele
einem Wegwelser, auch 1m IC auftf das konkrete Tun

Genau dieser Stelle die vorliegende Arbeıt Der Ansatz, Bonhoeffer
1Im Kontext einer „aszetischen Theologıie“ 1mM Sınne Rudolf Bohrens als eiıner
„Lehre VO 1stlıchen en  C6 (S 14) Neu sehen, ist hoch anerkennenswert.
Bonhoeffer selbst, stellt Schödl] mıt 1C auf einschlägige Außerungen in der
theologıschen Psychologie Zzutreiten! test, wollte seine „Tundıerte Frömmigkeıts-
theorie ıIn praktısche Lebensvollzüge überfül sehen (S 105) Hıer werden dıie
Schnittstellen zwıschen ogmatık, und konkreter christlicher Lebensentfal-
tung dez1idıiert eutilic emacht. Diesem Ansatz folgend schreıitet der Autor 1U
das theologische Werk onhoeffers ab e begegnen dem Leser erstaunlıche
Erwägungen. A erst ın der „Nachfolge“ oder eiw. In „Gemeinsames en  c
sıieht Schödl den konkreten praktısch-theologischen Brückenschlag. Bereıits hın-
ter der Habılıtationsschrift 99- und Sein'  C6 erkennt als urzel eine ex1istenzıel-
le Lutherdeutung SOWIE praktısche Br  ngen ın der Gemeinde, die hler CI-
kenntnistheoretisch aber eben mıt dezıdiertem Praxisbezug reflektiert WEeT-
den 1ıne hochinteressante ese, die siıcherlich nıcht Vvollends Von der and
welsen Ist, jedoch auch mıt einer gewIlssen Zurückhaltung bedacht werden muss!
Als Bonhoeffer 99- und Sein  ß verfasste, hatte Ja 6r aktısch noch nıcht viel
Gemeinndeerfahrung. Dıiıe maßgeblichen Eindrücke im 1NDL1C auf die wesentli-
chen Fragestellungen kırchlicher Ex1istenz jense1ts des akademiıschen eirle-
bes sınd zweıfellos in dıe eıt nach selner Ordıination 931 und einer 1m selben
Zeıtraum siıch vollzıehenden bewussten persönlıchen Hınwendung Glauben

verorten In der eıt davor hatte Bonhoeffer, abgesehen VOoN bestimmten
Dıensten etwa In einer Kıindergottesdienstgruppe oder auch dem er als intel-
ektuell und kulturell unbeifriedigend empfundenen) Vıkarılat in Barcelona, trotz
se1ines Daseıns als Theologiestudent eher als peripher charakterisierende Be-
rührungspunkte praktıschem kırchlichem en Eın WITKI1C exıistenzielles
Interesse Fragen 1stlıiıcher ebensführung VOT 931 ist er 1Ur VOT»
behalt konstatieren. Aasselbe gılt auch und vıiel mehr noch se1in Erstlings-
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erk „Sanctorum Communi10*, das allerdings hier nıcht näher Sprache
kommt. In beiden rühwerken dominıert mıt oroßer ahrscheimnlichkeit eher ein
akademisches Interesse, welches allerdıngs 1m Horıizont der theologıschen
Großwetterlage und des dıe ersten Nachkriegsjahre bestimmenden Dıisputs
ekklesiologische rundparameter SOWIeEe der rage nach der künftigen Gestalt VOoN

TC in olge der Demission ılhelm I1 verorten ist.
anz anders sıeht 6S dann be1 der Analyse von „Nachfolge” und ‚„‚Geme1nsa-

mMes en  .. aUus Hıer ist der aszetische unverkennbar. Entsprechen fin-
det dıes auch 1n der vorlıegenden ei seinen adäquaten Nıederschlag. Kapıtel
für Kapıtel wırd die edeutung Von „Nachfolge“ und des Wesens hrıstlı-
cher Gemeiinschaft 1mM Bonhoefferschen Sınne entfaltet und AQUus dem Blickwinkel
praktisch-theologischer Fragestellungen rtuchtbar emacht. Bemerkenswert Sınd
aDbel VOT em dıe Hınwelse auf dıe edeutung der eılıgen Schrift für den
Gemeindeau{fbau. „Der Weg des Gemeı1undeaufbaus ist eın Weg zurück ZUT

hrıft“ (S 118) Dıesen Grundsatz, den Bonhoeffer gerade In der Interpretation
der Bergpredigt 1n „Nach{folge”, aber auch 1n „„Gemeinsames en  o konsequent
verfolgt hat, hat ıhm bekanntlıch bıs heute den OTWUTF eines naıven Biblizismus
eingebracht. ber gerade das unmıiıttelbare Zur-Sprache-Bringen des bıblıschen
Wortes in se1iner ganzch uC und Schärtfe hat diese beıden er letztlich
erfolgreich emacht. Ks ist dıe Mahnung einfältigen Gehorsam gegenüber
der Schrift (S 133); dıie wlieder NEeuUu gehö werden 1NUSS und mıiıt deren rnst-
nehmen dıie VOIl Geme1inde Jesu steht und Diese rtrundeıinsıcht hät-

vielleicht noch e1in wenı12 pragnanter hervorgehoben werden können Wün-
schenswert ware auch SCWESCI, der als Konkretum ıstTliıchen andelns
e1In wen1g mehr Raum geben Insgesamt ist der vorliıegende Band jedoch eın
empfehlenswerter Beıtrag, welcher gerade der Praktischen Theologıe, aber auch
der Systematık bedenkenswerte Impulse geben

arkus Liehelt

Hans Arved 1  erg Heg.) Dietrich onhoeffer. Einer VonNn UNS?, Nürnberg
VEr 2006, E S 19,95

Der vorliegende Band wıdmet sıch der unter evangelıkalen Theologen viel disku-
tierten rage, ob und inwıefern Dietrich onhoeffer „einer Von uns  .. sSe1 In Je-
weıls ZWEeEI1I Beträgen nähern sıch Wılhelm Faıx, Hans-Arved 1  erg und Reın-
fried ableske dem Phänomen onhoeffer Um 6S Das esen
dieses Buches ist ein theologischer Genuss! Miıt gebührendem Respekt VOT dem
Lebensweg und Denken dieses außergewöhnlıchen Theologen nähern sıch die
Autoren dus evangelıkaler 16 dem theologıschen Erbe onhoeffers el
stellt dieser Band weder ein undifferenziertes „Hoheslied“ noch eine pharısäische


